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Amtlicher Teil.
JRr. 669.

Bekanntmachung
Sjuf Veranlassung des stellvertretenden Generalkommandos zu

Frankfurt a . M . setze ich für den ganzen Umfang des Landkreises
Wiesbaden folgende Butterhöchstprese fest:
> 1. Süßrahmbutter 2.40 Mark für V* * Kilo,
! 2. Landbutter 2.10 Mark für A Kilo.

Diese Preise treten sofort in Kraft.
> Wiesbaden , den 23. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.
J °1ir. J . von Heimburg.

Str. 670.
Bekanntmachung.

bekr. Metallbeschlagnahme.
Nachdem am 16. d, Mts . der Term .n zur freiwilligen Abliefe¬

rung von Metall abgelaufen war . ist auf Grund der erweiterten
Verordnung von, 31. Jul , 1915 die Bestandsmeldung der von der
Beschlagnahme betroffenen, nicht freiwillig abgelief. Gegenstände
aus Kupfer, Messing und Neinnickei zu bewirken. Diese Meldung
hat unbeschadet bereits anderweitig erfolgter Meldung nochmals
bis zum 16. November 1915 zu erfolgen. Die zur Anmeldung
Verpflichteten haben die h erzu erforderlichen, auf ro,a Papier
gedruckten, neuen Formulare auf der Bürgermeisterei in Empfang

■zu nehmen, genau auszusüllen und vor dem 16. November wieder
auf der Bürgermeisterei abzugeben.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorgeschriebenen
Formular mcht iu der gesetzten Frist einreicht oder wissentlich un-
r chtige oder nnvollftänd ge Angaben machl oder den erlassenen
Ausfuhrungsbestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
bestraft. Auch können Vorräte , d e verschwiegen sind, im Urteil
für dem Staate verfallen erklärt werden. Fahrlässige Verletzung
der Auskunftspflicht wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
un Unvern'.ogensfalle mit Gefängn .s bis zu sechs Mouaien de-
straft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft, so¬
fern n cht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, wer das Verbot geinätz §§ 4 und 5 der Verordnung
über i>ie Metallbeschlagnahme vom 31. Juli 1915 Übertritt oder
Sur Ueberrretung auffordert oder anreizt.

Wiesbaden , den 23. Oktober 1915.

J .-Nr . II . 9328.
Der Königliche Landrat.

von cheimburg.

Nr . 671.
Bekanntmachung.

An die Herren Vorsitzenden der Voreinschähungskommissionen"
des Kreises.

Vekrifft die Voreinschähung der Einkommensteuer für das
Skeuerjahr 1916.

Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden, welche einem
vereinigten Loreinschätzungsbezirkeangebören, habe ich angewie-
fen, das gesamte Beranlagungsmaterial bis spätestens zum 20. No¬
vember d. I . den zuständigen Herren Vorsitzenden zuzustellen.
Unter Hinweis auf die Bestimmungen im Artikel 44 und 45 der
«usfuhrungsanweifung zum Einkommen- und Ergänzunqssteuer-
;!r J?5' . , * 1906. (Sonderbeilage zum Regierungs -Amts-
aufm/rkfam ^^ 41  wache >4) auf folgendes zur genauen Beachtung

1. Das gesamte Veranlagungsmaterial ist van den Herren
Vorsitzenden alsbald nach dessen Eingang eingehend zu prüfen,
nötigenfalls zu ergänzen und zu berichtigen. Nachdem dies ae-
fchehen, ist sofort der Zusammentritt der Voreinschätzunqs-Kom-
mifsion Herbeizufuhren,- dabei sind die Vorschriften der Artikel 75
und 77 der Ausführungs -Anweisung vom 25. Juli 1906 zu beach-
len' mvwA cn  ' n<L̂ 'e, Voreinschätzungs-Kommissickn neu eintreten-
den Mitgliedern beziehungsweise Stellvertretern ist nach Artikel 77
Ziffer 4 der Ausführungs -Anweisung zu verfahren und ein ent-
sprechender Vermerk in das Sitzungsprotokoll aufzunehmen.

. Alle in den Kartenblättern vorzunehmenden Aendsrungen
und Berichtigungen sind mit blauer  Tinte auszuführen : Rasuren
und Ueberschreibungen von Zahlen dürfen nicht Vorkommen.

der Schätzung des Einkommens aus den ver.
fchiedenen Quellen, sowie der zulässigen Abzüge sind die in den
oca . dis 25 und 46 bis 49 der Ausführungsanweisung vom
g b d" ^ 0^ angegebenen Grundsätze und Bestimmungen maß-

4. Stellt sich bei der Sitzung der Boreinschätzungs-Kommission
heraus daß Steuerpflichtige, welche seither mit einem Einkommen
von Nicht mehr als 3000 Mark veranlagt waren , ein 3009 Mark
übersteigendes Einkommen haben, so sind diese Personen unter An¬
gabe der Nummer des Kartenblattes im Sihungsprotokoll nament - I
lich aufzufuhren. »

5. Alle diejenigen Steuerpflichtigen, bei welchen wegen eines
Abkommens von nicht mehr als 900 Mark oder nach §§ 19 oder
20 Freistellung von der Einkommensteuer vorgeschlagen"ist, sind in
die mit dem Personenverzeichnis verbundene Gemeindesteuerliste
zu übertragen , sofern dieses nicht geschehen sein sollte. Diese Per¬
sonen sind jedoch in die Staatssteuerliste aufzunehmen.

6 Wird von der Boreinschätzungs-Kommission beschlossen, eine
Herabsetzung der Einkommensteuer gegen das Vorjahr bei ein»

zelnen Steuerpflichtigen vorzuschlagen, so ist diese in dem Karten-
blatte unter Spalte „Bemerkungen" kurz zu begründen.

7. Nach geschehener Voreinschätzung ist das Personen-Verzeich-
ms in den Spalten 4 bis 12a aufzurechnen und seitenweise .zu¬
sammenzustellen. Diese Zusammenstellung ist dem Personen-Ver-
zeichnis lose beizufugen.

8. Die Voreinschätzung muß am 1. Dezember d. Is . beendet
sein, und ist mir das gesamte Veranlagungsmaterial einschließlich
der Sltzungsprotokolle bis zu diesem Tage bestimmt vorzuleq->n
Das Veranlagungsmaterial von Biebrich, Hochheim, Dotzheim,
Florsheim, Schierstem und Sonnenberg ist mir bis zum 10 ’ De¬
zember d. Is . einzureichen.

9. Zugleich mit dem Veranlagungsmaterial sind die vorschrifts-
maßlg aufgestellten und bescheinigten Liquidationen über die Reise¬
kosten, Wagegelder und Versäumungsgebühren der einzelnen Mit¬
glieder einzusenden. 0

10. Die Herren Vorsitzenden haben mir spätestens bis zum
* 0 JL? m ^ erd.  Is . mitzuteilen, an welchem Tage und zu
welch« Stunde die Sitzung der Voreinschätzungs-Kommission in
Aussicht genommen worden ist. Die Kommissionsmitglieder sind
nicht eher zur Sitzung einzuberufen, als bis der in Aussicht ge¬
nommene Termin von mir genehmigt worden ist

Sollten hinsichtlich des Veranlagungs -Verfahrens noch Zwei¬
fel bestehen, so ist ungesäumt meine Entscheidung einzuholen. Die
betreffenden Anfragen sind, soweit als möglich, mündlich zu stellen.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1915.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission

für den Landkreis Wiesbaden
J .-Nr . III . 217. von Heimburg.
Nr . 672.

Bekanntmachung.
, . ®ie  Akogistrate sowie die Herren Bürgermeister des Kreises

*C Mer 11 der Ausführungsanweisung
uom 25. Juli 1906 (Sonderbeilage zum Regierungs -Amtsblatt 1906
Nr. 41) zum Einkommensteuergesetz

bis zum 1. Dezember ds. Is.
ein namentliches Verzeichnis derjenigen Steuerpflichtigen unter ein-
Ä bet  desnmdnna des Vorschlages hierher einzureichen vor.
welchen nach ihrem Ermessen zum Zwecke der bevorstehenden Der-
anlagung zur Einkommensteuer für das Steuerjahr 1916 eine
Steuer -Erklärung zu erfordern ist, obwohl sie bisher mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark nicht veranlagt waren.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommissionfitr hon QrmSPvAlr flT> ,~v_

J .-Nr . III . 216.
für den Landkreis Wiebaden.

von Heimburg.

Die Kriegslage.
Der Samvtag-Tagesbericht.

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 23. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

fa Richts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
TH. Heeresgruppedes General-Feldmarfchalls

von Hindenburg.
An der Nordspihe von Kurland erschienen russische

Schisse, beschossen petragge. Domesnees und Gipken
und landeten schwache Kräfte bei Domesnees.

Wiederholte, mit starken Kräften unternommene
russische Angriffe in Gegend südlich von Sadewe hatten
auch gestern keinen Erfolg. Sie führten bei Duki zu hef¬
tigen Rahkämpsen.

Heeresgruppedes General-Feldmarschalls
' Prinz Leopold von Bayern.

Südlich des Wygonowfkoje-Sees wurden in Der-
oindung mit der

Heeresgruppe des Generals von Linfingen
feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen am Ogins-
ky-Kanal abgewiesen.

Westlich von Ezartornsk ist unser Angriff im weite¬
ren Fortschreiten. Kukti ist genommen, über 600 Gefan¬
gene find eingebracht.

Batkankriegsschauplah.
Bei Bisegrad wurde der Aebergang über die Drina

erzwungen und der Feind von den höhen südlich des
Drkes vertrieben.

Die Armee des Generals von Koeveß hat die feind¬
lichen Stellungen zwischen der Lukavica und dem Kos-
Uiaj-Berg gestürmt.

Die Armee des Generals von Gollwitz hat den Geg¬
ner östlich von palanka über die Jasenica und östlich der
Morawa aus seinen Stellungen in Linie Alexandrovac-
Drljevo geworfen. Aeber 660 Serben wurden gefangen
genommen.

Dem Drucke von beiden Seiten nachgebend weichen
i>'e Serben auch aus ihren Stellungen in der Linie Kosu-
tzca-Berg—Slatina -höhe (281). 1

Die bulgarischen Truppen fehlen sich in Besitz von
Aegotin und Rogljevo. Sie stehen östlich und südöstlich
von ^ njazevac im fortschreitenden Angriff und wiesen
südöstlich von Pirol serbische Vorstöße blutig ab.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag-Tagesbericht.
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 24. Oktober.

WestlicherKriegsschauptatz.
Nordöstlich von Souchez wurden feindliche Vor¬

stöße zurückgewiesen. In unsere Stellungen einge-
drungene Abteilungen wurden sofort wieder hinaus¬
geworfen.

Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben auf
Ostende und Bahnhof Noyon. Ein englischer Doppel¬
decker wurde im Luftkampfe westlich Sk. Quentin zum
Absturz gebracht. Führer und Beobachter (Offiziere)sind tot.

Deutsche Flieger griffen mit anscheinend gutem
Erfolge das englische Truppenlager Abbeville an und
belegten Verdun mit Bomben; es wurden Treffer
beobachtet.

Oe st tich er Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generat-Feldmarfchall»

von hindenburg.
Die bei Domesnees gelandeten russischen Kräfte

gingen vor dem Anmarsch deutscher Truppen wieder
auf die Schiffe.

Nordwestlich von Dünaburg warfen unsere Trup¬
pen den Gegner unter großen Verlusten für ihn aus
seinen Stellungen bei Schloßberg und erstürmten
Jlluxk. Die Russen ließen 18 Offiziere. 2940 Mann.
16 Maschinengewehre und 1 Minenwerfcr in unserer
Hand.

Heeresgruppe des Generat-Feldmarfchall«
Prinzen Leopold von Bayern

Richts neues.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

.^ .-^ k^ rhEe Angriffe gegen unsere Kanalstellung
südlich des Wygonowskoje-Sees wurden abaewlesen.
Im Gegenstoß wurden 2 Offiziere, über 366 Mann
gefanaen aenommen.

Westlich von Ezartorysk find feindliche Stellungen
bei Komarow genommen; vielfache russische Gegen¬

angriffe wurden abgeschlagen. 3 Offiziere. 458 Mann
find m unserer Hand geblieben.

Balkankriegsfchauplatz.
Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen warf die Armee des Generals von
Koeveß östlich der Lucavica die Serben weiter in
südlicher Richtung zurück.

Die Armee des Generals von Gollwitz hat bei
t -der  Iafenica gewonnen , wei¬
ter östlich ist die Linie Rapinac - nördlich petrovac—
Ranovac. gegen teilweise sehr hartnäckigen Wider¬
stand der Serben, erreicht. Die große Zahl der von
unseren Truppen beerdigten Serben läßt auf die
Schwere der Verluste des Feindes schließen.

Bet Orsowa ist die Donau überschritten, die höhe
der Slava Bocija gewonnen. 3 Offiziere. 70 Mann
wurden gefangen.

Die Armee des Generals Bojadjeff hak in Pra-
hovo (an der Donau nordöstlich von Negotin) ein
russisches Munitionslager erbeutet und hat halbwegs
Zasezar- Knjazevac das Westufer des Timok beseht.

Von den übrigen bulgarischen Heereskeilen liegen
keine neuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

Oktô r 1̂915 ^ ' e n ' 23,  Oktober. Amtlich wird verlautbart: 23.
Russischer Kriegsschauplatz.

vergeblichen Angriffsversuchen des Feindes bei
Tkowo-Aleksiniek abgesehen, kam es auch gestern an der Frank süd¬
lich von Kalkt zu keinerlei besonderen Ereignissen. '

Am Styr nehmen die Kämpfe einen günstigen Verlauf liniere
Truppen erstürmten das mit besonderer Hartnäckigkeit verkeidlaie
Dorf Kukli. Westlich von Ezartorysk. inmitten österreichischer CanJ
wehr und polnischer Legionäre angreifend, legte in die?en Getecki-
ten unsere ans allen Schlachtfeldern bewäbrke zehnte Kavollerie-
Truppen-Division neuerlich Proben ihrer kamvstücbtigkeit ab

„Die Zahl der von den Verbündeten elngebrachten Gefangenenerhöhte sich um einige Hundert. ^
Be, der gestern mitgekeilten Abwehr russischer Angriffe an der

oberen Ezara wurden aus dem Gefechtsfelde einer durck,
"brslSrkken österreichisch-ungarischen Division ^ 0 russi-

!4>e Offiziere und 1609 Mann gefangen genommen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tagesanbruch des 22. setzten die Italiener nahezu an der
ganzen küskenlandischenFront neuerdings mlt ihren äußerst yeM-
gen Angriffen ein Die an früheren Schlachttagen, waren auc»
gestern alle ikalienischen Anstrengungen vergebens.

A ^ ^ tog Sterke aus 'den hängen de» Iavorek eln star-
ker feindlicher Angriff, der an einigen Punkten bis in die eigenen



Steilen herangelangt war . Am krn , am AM» Vrh und an den an-
deren Teilen des Tolmeiner Brückenkopfes brachen zahlreiche neue
Angriffe der Italiener blutig zusammen. Die feindliche Infauker .e
erlitt wieder schwere Verluste. Das Angriffsfetd der Alpin» von
Kozarfee und fer.es der Berfaglierle bei Seno ist mit Lerchen be¬
deckt. Unsere braven Truppen behielten alle Stellungen in chrem

®e|\ der Gegend von Plava drang llalienische Infanterie beim
dritten Anlauf in unsere Graben bei Zagora ein, wurde fesocy un-
gesäumt »vieder hinaiMew »rfen . . . ...

Im Görzer Brückenkopf hielt das starke Geschühseuerkaasnber
an und ffelgerks sich gegen unsere Lchühengrabendeckungenaus der
höhe von Vodgora zu großer Heftigkeit. Lin feindlicher Angriffs-
versuch gegen diese höhe wurde durch das Feuer unserer o iii. -
riet» vereitelt. _ _ , , .

Auf der Hochfläche von Doberdo siürmle felnollche Insunterre
auch gestern wiederholt gegen den Monte San Michele. Drei An-
arisfe wurden blutig zurückgeschlagen. 7lur einmal gelang es dem
Gegner, vsichergehend in unsere Stellungen einzudrmgeru Lin
schneidiger Geo.enan«risf des Infankerie -Regiments tt-r . 43 warf
ihn überall ztitiÄ . Der Monte San Michele ist nach wie vor se,i rn
unserer Hand. Auch sonst brachem alle gegen d,e Hochfläche von
Doberdo gerlchteken Angriffe des Feindes vor der zähen Ausdauer
des tapferen Verteidigers zusammen. Zahlreiche, den ganzen u.ag
sich wiederholende Verstöße italienischer Ir sanieru> endeten sag
durchweg mit einer regellosen Flucht des Angreifers.

In Kärnten und Tirol hält das GeschShfemer auf der ganze,»
iront an . Unter , schweren Verlusten wurden vre! Angriffe gegen
den Col die Lana , einer bei der GrenzbrüSe südlich von Schiluoer-
bach aboewiesen. Südlich von Arrabba stürmten Ka»ser,ager erne
feindliche Vorstellung. Auch die Verteidiger der Befestigungen von
Dilgereüth schlügen alle 2tngrisse ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Koeveß brach gestern westlich

der von Belgrad nach Arangjelovac führenden Straße in die
festungsarttg ausgebante Kosmai-Stellung ein. Die durch das
Morava -Tai vordrrngenden deutschen Stteltkräste warfen den Geg¬
ner von den höhen nördlich der unteren Iasnienika binab. Be»
Orsorva hat eine aus österreichisch-ungarischen rmd deutschen Trnp-
ven msammcnaesekte Gruppe die Bergsteiiungen am südlichen User
der Donau und das Fort Elisabeth bei Tekia genommen. An me-
len Punkten ihrer erschütterten Front anfLelösl und zersprcngs,
weichen die Serben überall gegen Süden zurück. D»e Verbündeten
tJCtfolßCtl.

Bei Viscgrad haben österreichisch-ungarische Truppen den
Feind von den höben östlich der Drina vertrieben. Die Vor-
rückung der bnlaarischen Armee machte bei Veaotm. am mittleren
Timok' und südöstlich von Knjazevac weitere Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalskobs:
v. h ö s e r, Feldmrrrschalleuknant.

WB na. Wien,  24 . Oktober. Amtlich wird verlmilbart . 21.
Oktober ISIS.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Rowo -Aleksiniec gewannen wir die vorgestern geräum¬

ten höhen östlich von Lopuszno wieder zurück. Bei Lzartory,!
schreiten unsere Angriffe vorwärts . Der Feind wurde bei Koma-
row geworfen. Sonst Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Schlacht am Isonzo dauert fort. Gestern er¬

streckten sich die mit beispielloser Erbitterung geführten Infanteric-
kömpfe auch aus den Brückenkopf von Görz . Wieder brachen me
Stürme des Feindes allenthalben im zähen widerstand unserer In¬
fanterie . die in der mächtigen Wirkung der Geschähe eine vorzüg¬
liche Stütze fand, unter furchtbaren Verlusten zusammen.

Der italienische hanptangriff ist von Vorstößen starker Kräfte
aeaen die Tirdler Front begleitet. Die Hochflächen von Vilgereui)
und Lafraun stehen unter heftigem 2trtilieriesever. Mehrere sla-
lienische Infanterie -Divisionen greifen bie Doberdo-Jront a n.
hier wurde vorgestern und gestern je ein Zlngriss ans das B« «vs>
o.er Sans , den Lot die Lana und die Stellung von Tre Lass». zrvc,
Vorstöße gegen Rnsledo ssüdwesttich Schtnderbach) m.d re vier An-
ariffc a»-k unsere Linie nördliü) des Ortes Sief und ,m Popemn-
Tal blutig adgewiefen. 2in der Kärntner -Front fanden nur Ar-
kllleriekämpfe und Plänkeleien statt. Im Mischer Decken und Un
Krn-GeLieke unternahm der Feind gestern vormittag noch einzelne
veraebliche Vorstöße und Angrifssversuche Dann flaute der
Kamps ab. Gegen die Front von Mrzli Brh bis einschliefzlich des
Tolmeincr Brückenkopfes richteten sich immer noch die verzweH :-
trn Änslrcngungen der Italiener , insbesondere die höbe wSstM
von Santa Lucia wird unaufhörlich angegriffen. Alpmi drangen
hier in ein kleines Frontstück ein. Ein fchneWaer GegeyangriF
der Infanterie -Regimenter Nr . 53 und 86 war? sie binnen Kurzem
wieder hinaus . . , . .

Auck im Isonzv-Abfchnitt. zwischen dem Tolme.ner rm» dem
Görzer Brückenkopf, wo namentlich bei Plava heftig aSkümpsk wur¬
de, vermochte der Feind nirgends dnrchzndringen. Vor dem Gan¬
zer Brückenkopf waren schon vorgestern mehrere Angrisfsverfnche
gegen den Monte Sabotino zusammengebrochen. Gestern gingen
nack starker Artillerievorbereitung sehr bedeutende rkaliemjaze
Kräfte zum Angriff auf diesen beherrschenden Berg und gegen
Oslavia vor. Der Kampf wogte hin und her, dauerte auch nachts
fort und endete damit , daß unsere Truppen alle Stellungen in
festem Besitz behielten. 2lm Rande der Hochfläche von Voder-. o
tobte die Schlacht im Abschnitte zwischen 7ftaln,zza »mb dem
Monte Dei Sei Dusi mit unverminderter Gewalt we'.ter . wug-
rend im südlichen Abschnitte Tag und Rächt ruhiger verliefe»'..
Die mit frischen Kräften immer wieder von neuem vorgettredc-
nen Angriffe des Feindes scheiterten vollständig. Rur vorube^ e-
hrnd gelang es den Italienern , sich in eiuMnen vordere», Graden
feslznfstzeu. Anfere Infanterie , so das brave Inftmterlc -Regtmeru
Rr . 38, südlich San Marting . gewann ihre Siellungen km Hand¬
gemenge immer wieder zurück.

Südöstlicher Kriegsscharrplah.
Die 2trmee des Generals der Infanterie von koeveß drängle

den Gegner über die höhen nördlich von Aranquielovar kuruck.
Serbische Nachhuten, die sin, südlich der Slatina zum kamvf ste,̂ -
ten, wurden von unseren Bataillonen geworfen. D.e be»dersmts
der 2Rvra»va vvrdringendrn deutschen Streitkräfte gewannen d<e
höhen südlich von Palanka und nördlich von Pctrovac . Dre bei
Orsova übergefetzt« krastgruppe vertrieb de»» Feind aus dem
Berglande westlich von kladovo . Die Bulgaren ruckten über 3te-
cotin hinaus und überschritten mit den nördlich von knjazcvar
vorgehenden Streitkräften den mittleren Timok.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalskabs:
von höser,  FeDinarschalleutnant.

Ein neutrales Urteil über die Offensive im Westen.
Der militärische Mitarbeiter der „Basier Nachrichten" faßt

sein Urteil über die Luge im Westen wre folgt zusammen: Aus den
Ereignissen der letzten Wochen geht hervor , daß die große englisch-
französische Offensive vorläufig eingestellt ist. Immerhin weisen
Nachrichten darauf hin, daß sie vielleicht in kurzer Zett wieder aus¬
genommen wird, obwohl das Ergebnis der letzten Angriffe fstr
weitere derartige Versuche nicht ermutigend »ft General ^ offre
hatte zwar mit Recht den tapferen französischen Truppen seine Am
erkennüng ausgesprochen, denn sie haben mit großer Seldjtauf-
opferrmg gekämpft, starte Verluste ertragen »md vermutlich mph
den Deutschen schwere Verluste bcigebracht. Das darf aber nicht
hindern, sich'Rechenschaftz»i geben, daß der Aufwand m Straft m
keinem Veittsälttns zum Ergebnis steht. Nach Ein,atz von 16  Di¬
visionen mit 5000 Geschützen sind in harten Kämpfen cm paar
Dutzend Onadratkilometer Boden gewonnen worden, aber von ei¬
nem Durchbruch ist keine Rede, geschweige denn von einer ent¬
scheidenden Niederlage der Deutschen. Trotz der »zweifelhaften
Uebermacht der englisch-sranzösischen Streitkkäste an den A»ignsw-
st->Ilen haben die miseinanderfolgenden Stöße es nicht fertig ge-
brackit, die deutsche Widerstandskraft z»» zerknmrmertl. klm sich
über den Zeitpunkt und die Aussichten einer Erneuerung der
Offensive der Verbündeten klar zu werden, ist es nolwendig, sich
zu erinnern , daß die Deutschen gegenwärtig auf den Angriff aus
dem westlichen Kriegsschauplatz verzichten müssen, während d»e
Enmländer und Franzosen alles Interesse daran haben, so schiretl
als möglich dort eine Erttfcheid»mg zu ihren Gunsten herbei,,u-

führen , solange starke deutsche Kräfte in Serbien und Rußland
festliegen. (Zens. Jrst .) ,.

Kus Csgkanü.
Eine königliche Loischnst an das englische Volk.

WB na . London,  22 . Oktober. In einer königlichen Bot¬
schaft an Aas Volk wird gesagt: In diesem ernsten Augenblicke des
Kampfes zwischen meinem Volke und einem mächtig ormnnsiLrtea
Feinde , der das Völkerrecht mit Füßen tritt , sowie die Reckitsord-
nüna . durch die die Staaten des zivilisierten Europa verounden
werden, appelliere ich an Euch. Ick) freue mich über das , was das
Reich bisher getan hat, »md bin stolz aus die Amwort , die von
meinen Untertanen -auf der ganzen Welt bereits gegeben mmröi,
die ihr heim , Vermögen und Leben geopfert haben, um zu vsrhu-
Len, daf; ein anderer das freie Reich erbt, das chre und menre Vor-
eitern aufaebmtt haben. Aber das Errde des Krieges ist noch nicht
in Sicht ' Es sind mehr Leute nötig, »un die Truppen an der
Front in voller Stärke zu halten und diirch sie den « feg und ei¬
ne»» dm'.eiwden Friede»» zu sichern. Die Botschaft endet: In friihe-
ren Zeiten ließ der dunkelste Augenblick bei allen Manpern unse¬
rer Rasse stets den »nächtigsten Entschluß reisen. Ich ersuche
Euch, Männer aller Klassen, Euch freiwillig »» um «m
.Kampfe tcilzunehmen. Indein »hrn»  wertem Maße vem Ausrulfe
Gehör schenkt, helft Ihr unseren Brrrden », die bereits monatelang
die alten Traditionen Großbritanniens und den Ruhm seiner
Waffen mifreck-t erhalten haben. ... ^ _ . „ . ..

Der Aufruf ist ein »veiteres Zeichen daf»»r . dav den Englän¬
dern das Wasser bis an den Hals reicht. Er ist em Versuch, Lord
Dcrbn in seiner letzten Anstrengung Freiwilllge zu gewmnen . z»,
unterstützen. Denn schlägt dieser Versuch fehl, dann blelot England
nichts übrig , als das Wagnis des Dienstzwange» zu unlerireh-
men, trotz aller Krisen, die damit hereinzubrechen drohen.

Englische Drückeberger.
London. „Daily Mail " berichtet: Schiffsagenten in Glas¬

gow erklärten, daß in der letzten Woche 3000 Männer km militä¬
rischen Aller Karten nach Irland , den Vereinigten Staaten und
Kanada gekauft hätten.

ßus Rußland«
WB na . Kopenhagen,  24 . Okiober. Ein Artikel Men-

schikcfss in der „Nowoje Wrenija " stell» fest, daß.  die große
Freude über das Alkoholverbot einer starken Enttäuschung ge¬
wichen sei, da das Volk verstanden hätte, Ersatzmittel für seme bis¬
herigen alioholhaltigen Getränke zu schaffen. Die Apotheken in
Petersburg nllein hätten etwn 3 Millionen ßkfarbten Spnntus irn
Werte von 6/ - Millionen Rubeln unter der falschen Bezeichnung
Eau de Coloane mit einem Reingewinn von 250  Prozent ver¬
sandt. Wenn ' die Bauern nicht so viel Alkohol tranken »md lieber
ihre Ersparnisse auf die Sparkasse getragen hatten , so hatte der
Finanzin nistcr nicht ins Auslnnd zu reisen brauchen, solchen» man
hätte nach Deutschlands Vorbild eilte innere Anleihe ausnehmen
können.

Das Elend der vertriebenen.
D e „Romojc Wremja " bringt eine herzzerreißend- Schtlde-

runa des Elends , das unter den vom Kriegsschauplatz Vertriebenen
herrichl. Hiernach fehlt es an Ordnrmg in der Versorgung dieser
Menschen mit den notwendigsten Lebensmitteln. Tausende sterben
Hungers . Krankheiten breiten sich unheimlich schnell aus . Miller,
die von ihren Kindern getrennt wurden, werfen sich vor E:ftn-
bahnzüge. Die Selbstmorde unter diesen Unglücklichen werden
imtnär häufiger , dabei aber wird die „Registrierung der Ver¬
triebenen nicht vergessen, alle sollen ihren „Paß " haben.

Russische Erfindungen.
WB W i e n. Das rumänische Blatt „Actiunea" von» 13. Ok¬

iober erklärt, daß die von der „Epoea" gebrachte Nachricht der
Wiedereinnahme von Tschen'.owitz aus Wahrheit be»mhe, obivohl
noch kein russischer Bericht diesen Erfolg mitteiite. Dieselbe Ze-
ti'ra» meldet weiter, daß Lcnibcrg bereits geräumt sei, und daß
dessen Wiedercroberung durch die Russen unmittelbar bev.orsiehe.
Beide Nachrichten sind völlig unwahr . Sie stellen sich als eitt eben
so dreister wie ohnmächtiger Versuch der cntenteftcundl chen Bura-
rell^r Prelle dar , die in Rumänien stet g wachsende Ucberzeugung
Wn der ' militärischen Uebe»tegenh--t der Zentralmächte ms
Wanken zu bringen . Wem» diese Serrsatimrsmeldungen auch nur
teilweise begründet wären , würden die Russen angesichts der gegen¬
wärtigen militärischen und politischen Lage des Brerverbandes
wohl gewiß nicht vdrfävmen, solche Erfolge in alle Welt hinauszu-
posauucn.

Ein Großsürst gesaltcn?
Basel,  25 . Oktober. Die „Rattonalzeitung " »neidet

aus Petersburg : In einen» von Hinterbliebenen von Angehörigen
des Gardekorvs zur Teil»»ahme cm die Jahresgedenkferer der Opfer
auffordernden Liste strich die Zensur den ersten Namen im Der-
zeichnis der gefallenen Hohen Offiziere. Man vermutet , daß em
Großfürst gefallen ist, von dessen Tod bisher nichts bekannt ge¬
worden ist.

Dev Krieg auf hmi  Balkan.
Der Entscheidung entgegen.  Die „Köln. ^Ztg ."

schreibt unter der Ucberschrist: „Der Entscheidung entgegen an
leitender Stelle . Der serbische Feldzug bewirkt, daß nunmehr
nurf) in England eingesehcn wird, daß dieses große Weltrrngen
mehr als die üblichen kontine-ttalen Geschäftskriege vedeutct. In
Frankreich hat die Dämmerung durch den Sturz Delcassees rhren
Anfang genommen. Der entschlösse»« Wille der Mittelmachte, m
Serbien cmzumarschieren, hat in Engla»»d wie ein versengender
Blitz das Lügegewebe zerPört, das die Regiernngspresse um die
öffentliche Meinung gesponnen hat . Griechenland dürfte nicht seine
Haut für England in einem Abenteuer mit so zweifelhaftem Aus-
aanq zu Markte tragen und sich mich nicht durch größere Ver¬
sprechungen als Zyoern verlocken lassen. Wenn die Verbündeten
crngreisen, wird das Sckzicksal Serbiens entschieden sein.

Der schnelle bulgarische Vormarsch.
WB na Sofia,  24 . Oktober. 8lmtiick,er Bericht vom 22.

Oktober: Im Timoktale si>»d unsere Truppe »» zwischen Kiisazeocic
und Zaiecar aus das linke Ufer hinübergegangen . Un» den Besitz
der Stadt Kniazevac sind Kämpfe im Gange . In Mazedonien
haben »msere Tr »ippen nach hestigem Kamps den größten Teil der
Stadt Uesküb erobert . Die Kämpft sirid hier noch im Gange . An
den übrigen Fronten setzten unsere Truppen die Offensive unver-

uni) ® 3 :nä Berlin,  24 . Oktober. Die bulgarische Gesa»»dtschast
teilt mit : Ein soeben hier eingetrofsenes, durch Funkspriich über¬
mitteltes amtliches Telegramm aus Sofia vom 23. Oktober abends
»neldet: Die bulgarischen Truppen haben Ueskub vollstSiwtg er
obc»t.

Ein 2lrmeebeseh! des 5»önigs von Serbien.
Berlin,  22 . Oktober. Die „Dossischc Zeitung " meldet aus

dem Kttcgsprcssequarticr vom 21. Oktober: Der serb.sche König
Peter hat am 2.  Oktober einen Armeebefehl erlassen, in dem es
beißt - Ich , der ich zu Eurem König bestimmt wurde , besitze nicht
mehr die Kraft , an der Spitze meiner Armee den Berte,digungs-
krica auf Tod und Leben zu führen. Ich bin em schwacher Greis,
her Euch alle nur segnen kann. Aber Ich schwöre Euch, sollte uns
die Schmack) zute i werden, daß wir unterliegen , dann werde a»!ch
td; a cht den Untergang des Vaterlandes übelteben.

Erzherzog Friedrich an der serbischen Front.
Wien,  23 . Oktober. Aus de»n Kriegspresiequartier wird

aeineldet- Am 21. Oktober begab sich der Armeeoboickonimandaiit
Erzherzog Friedrich zu kurzen» Atlfrnthillt an »msei'c Südftoni.
Es war dem Feldharnr ein .iftrzensbedürsnis , fene Statte », an der

Save und an der Donau zu besuchen, die — geweiht durch sftlze
Erinnerungen — in den jüngsten Tagen der Schauplatz eines Mi¬
litärisch und politisch bedeittungsvollsten Ereigniises geworden
sind, des größten Stromüberganges , den die Kriegsgeichlcyte über¬
haupt kennt. Weder der Uebergang Napoleons bei Wien im Jahre
1809 noch der Donauübergang bei Sinmitza im Jahre 1877 laß»
sich mit der Meistertat vergleichen, die von den österreichisch-unga¬
risch on und deutschen Heeren in den letzten Wochen im Sudosten
der Monarchie verrichtet wordön ist. Nie hätten sich auf engem
Raume größere Heere zu einem solchen Werke vereinig». Ein zu-
her, fanatischer Feind, der nahezu ein Jahr Zeit geyavl hat , die
Verteidigung vorzubereitcn, und dem die Weltmächte mit allem,
dessen er bedurfte, zu Hilfe gekommen waren , emvfmg die Angrei¬
fer Eines der größten Stromhindernifft »nußte überwunden wer¬
den Sind) das 'Gelände, die Jahreszeit und das Wetter wilrden
ihn» zum Bundesgenossen, da der hohe Wellengang die Sckiinahrr
und den Brückenbau über alle Maßen erschwerte, und v»e Herbst-
regen die von der feindlichen Seite überhöhten und zn übersehen¬
den flachen Nordufer überschwemmten. So mußte der Donmiuber-
aanq der Verbündeten ein Wunderwerk soldatischer Tuchtigkett
werden, dessen Gelingen ebenso den Führern wie den Truppen zu
höchster Ehre gereichte.

KUlm  MttMrmxsK.
Sofia.  Kaiser Wilhel»ri hat König Ferdinand das Eiserne

Kreuz erster und zweiter Klasse verliehen.
Rom.  Der „Osservatore Romano " dementiert die Meldung

wonach der Papst an den König Albert von Belgien einen Appell
zugunsten des Friedens gerichtet haben soll.

WB m. Paris,  24 . Oktober. „Petit Parisien " verösfentlick)t
folgende amtliche Meldung : Vom 1. Oktober b?s ,̂ urn 20. Oktober
wurden im Mittelmeer folgLnde französische Dampfer von feind¬
lichen Unterseebooten versenkt: „Provinciaft Sainte Marie , „Ar»--
tome ", „Admiral Hamelin ". Dft drei ersten waren leer ; d,e Be¬
satzung nurde gerettet. Auf dem „Amiral Hamelin kamen 6-1
Mann um. (Der amtliche Bericht verschweigt, daß die 64 Umgr-
kommenen Soldaten waren .)

Verlust eines englischen  K r i e g s s chi f f e s ? Wie
a,!S Achen gemeldet wird, ist schon seit zwei Tagen c.n englisches
Kriegsschiff, das von Mudros nach Saloniki abgegangen »ft ,>md
zwei französische sowie vier englische Generäle an Bord hat, über«
fällig. Man befürchtet, daß das Schiff torpediert oder auf eine
SRine geraten ist. Sechs ausaefandte Hilfskreuzer sind resultatlos
zurückgekehrt.

Ein englisches Vialt über den militärischen Zweck
der deutschen Lustangriffe.

WB na. London,  22 . Oktober. Die Wock)enschrist „Truth"
potiet darüber , daß viele Engländer die ^ ullangrifse auf die

niedrigste Stufe wilden Blutdurstes stellen. Das Blatt betont, daß
ie tatsächlich einen militärischen Ztveck verfolgen, nämlich, in Eng¬

land die unwiderstehliche Forderung ! nach Verteidigringsmaßregeln
tzervorzurusen, die die Regierung zwänge, große Auswendungen
an Material und Soldaten zn machen, die dem Schlachtfelde aus
dem Kontinent entzogen würden . Ungeheure Aufwcndiingen
wären nötig, um die Städte , die unzähligen Ar,enale , MaMzine
und Mun ' t̂ionswerke zwischen London und Edrnburg zu schufen,
nämlich Hunderte schwerer Geschütze, große Voträte an Munition,
eine Flug êugflotte und viele Tausend Soldaten . Das Blatt fahrt
fort : Da England das alles dem Schlachtfelde n'cht entziehen kann,
ist es einfach lächerlich, von der Bildung einer großen Luftflotte zu
reden, um als Vergeltung weit hinter der deutschen tjront Frauen
und Kinder zu töten, zumal sich Deutschland deshalb keineswegs
enthalten würde, weiter Luftschiffe nach England zu schicken.

Amerikas glänzende Geschäfte.
Die „Morning Post" berichtet aus Washington : Die amerika¬

nische Handelsbilanz betrug während der letzten fiinf Wochen durch¬
schnittlich 35 Mllivncn Pfund Sterling wöchentlich zugrmsten der
Vereinigten Staaten . Der Betrag wäre noü, höher gewesen, wenn
mehr Laderaum zur Verfügung gestanden Hütte. Stach den aegen-
wärttgen Schätzimgen wird die Har»dclsbilanz des Finanzjahr^
ein Saldo von 400 Millionen Pfund Sterling (8 Mllliarden Mark)
j-ummsten der Bereinigten Staaten auftveisen. Das ist doppelt so-
viA wie das bisherige höck)fte Aktiv-Saldo des Außenhandels der
Bereinigten Staaten.

Dort für Morl erfunden.
WB na B e r l i n . 24. Oktober. Die „Norddeutsche Llllge-

meine Zeitung" schreibt unter der Ucberschrist: „Wort sur Wort
erfunden" : Die „Gozette de Lausanne " (Rr . 281 vom 12. Otto0er
1915) hat sich von Flüchtlingen aus Palästina erzählen lajsen, daß
auf dem Oelberge Tausende von türkischen Rekruten einererz.crt
wülden , und baß aus Golgatha ein Schießplatz eingerichtet sei und
türkische Truppen täglich unter dem Kommando deutscher Untcr-
osf ziere ihre Uebungcn abhiclten. Wie amtliche Ermittlungen er-
geben haben, ist die Meldung Wort für Wort erfunden. Weder
deutiche noch türkische Trappen haben die heiligen Statten ent¬
weiht, sondern diejenigen Stellen , welche ehrwürdige Begrifje wie
Oelberg und Golgatha für ihren Lügenseldzug zu mißbrauchen
wagten.

T«ge;-M«dschm.
Das hohenzollern -Iubiläum.

Berlin  Auf ein Glückwunschschreiben des Reichstagsprüsi-
dentcn ist vom .Kaiser ein Danktelegramm eingegangen. In dem r»
zum Schluß heißt: r t . n

„Das feste Band gegenseitigen Vertrauens , w»e es sich im Laujs
der Jahre zwischen Fürst und Volk in Brandenbiirg °Pre »chen g ück-
lich entwickelt und bewährt hat, bildet die wesentliche Grundlage
für die von unseren Feinden nicht geahnte Kraft und Eimgkett des
deutschen Volkes und seiner Fürsten in dem gegenwarngen gewaM-
gen aller Kriege. Wilhelm I . It ."

Auch der Bundesrat sandte ein Telegramm . In den» Danktele-
gpamm des Kaisers heißt es: r . . . . ..

„Das Bewußtsein unzerreißbarer Zusammengchörlg êit uns
kraftvoller Einigkeit der deutschen Fürsten und Stämme gibt uns
allen die feste Zriversicht in den weiteren Ersolg der deuftchen Wal¬
sen und in eine glückliche Zukunft des Vaterlandes , dessen bisherige
Geschichte so sichtbar den Stempel göttlicher Gnade »u»d Führung
trägt , gez. Wilhelm I . ”H."

Die Einschränkung des Flcrschverzehrs.
Berlin,  22 . Oktober. Außer der von uns bereits gemelde¬

ten Einschränkung! des Fteischvcrbmuchs wird der Bundcsrat
wahrscheinlichschon arn Sanrstag eine neue Verordnung verab-
schledcn und in Kraft treten lassen, die folgende Bestinimungen
enthält : , ... .

An zwei Tagen in der Woche wird die gewerbsmaß ;ge Be»'-
abfolgung von Fleisch und Fleischwaren aller Art sorvie aller
Speiu -n, die ganz oder teilweise aus Fleisch hergestellt sind, ver¬
boten Das Verbot erstreckt sich demnach nicht Mir aus Gastwirt-
schäften, sondern auch auf Fletsch- und Wurstgcschäste, Dellkateß-
ha>:dlungen, lftotels ulw. An diesen Tagen dül-fen Fleisch,. tzle,Ich-
wareii und Fleischspeisen auch in Schaufenstern öffentlich Nicht aus-
gelegt werden. 2ln zwei »veiteren Tagen in jeder Woche darf m
Gast, und Soeiftwirtschaftcn mit Fett gebratene», gesottenes oder
nejchmc rtes Fleisch nicht verabfolgt werden. An einem »vetteren
Tuge (also dem sünftkt» Tage der Woche) ist der Berkmis von
Schuwinesleischuntersagt . Als „Fleisch" im Sinne der Derorb-
»u„g gelten: Rind-, Kalb-, Sck>as°. Schweine- und Hühnersle üb;
als „Fleischwaren": Wurst aller Art und Speck, nft „Fet .e :
Butter und Autterschrnalz, Kunstspeisesett, Rmd , und Sthweinesetz.
Polizeibc-Hörden und Sachvörstündigenkommlsstoiien erhalten , wie
bei ähnlichen srütftren Berordnungen , weitgehende Rc-chie, in du»
Verkaufs- und HerftellüligMutne einznor'InMn, Kontrollen auszu-
üben »sw. Für lle/rrtrettingen sind hohe Strafen vorgesehen.

Die Preisregelung- für Fle .sch »vird. wle ebenfalls schon ange->
kündigt, in der nächsten fflodjc folgen. Auch die .Erorterringen
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über dieM.lchsrage fmb so weit gediehen, daß die Preis- und Ver¬
lauf- rcgclung in kürzester Frist zu erwarten steht. Endlich wird
im Reichsamt des Innern auch die Preisregelung für andere Nah-
rMbrnittel erwogen. Bet allen diesen Anordnungenhandelt es
K w:e betont werden muß, nicht um eine wirkliche Not an
eisch und tfett, sondern um Vorbeugungsmaßregekn.

Berlin. . Aus das Huldigungsschreiben des Herrenhauses zum
Hohmzollernsubilaum sandte der Kaiser ein Dankteleqramm, das
mit folgenden Worten schließt: Gott der Herr kröne auch meine
Lebensarbeit mit seinem Segen und schenke den deutschen Landen
»och den Stürmen des Weltkrieges eine friedliche Weiterentwicke-
lung. Wilhelm 1t.

Die Folgen des deutschen Butterhöchstpreises im Ausland Aus
Kopenhagen wird berichtet, daß, wahrscheinlichals Folge der deut¬
schen Höchstpreise, in Dänemark, das der hauptsächlichsteButter-
lieferant Deutschlands ist, die Butterpreise erheblich yerewgeletzk
omrden. Der Großhandelspreis ermäßigte sich von 3,87 auf 324
Mark das Kilogramm, mithin um 63 Pfennig, gleich 17  Prozent.

Die Wirkung der Höchstpreise auf die holländischen Butter-
greise. Aus Leyden werden folgende Angaben über Butterpreise
im Großhandel gemeldet: Prima Fabrikbutter ein viertel Faß un¬
ter Kontrolle 64 bis 66. Gulden . Bauernbutter erster Güte 67 bis
70 Gulden, gute Bauernbutter 62 bis 66 Gulden. (Das viertel Faß
JU 80 Pfund und den Gulden zu 1,70 M. gerechnet, ergibt sich
Mach ein Großhandelspreis, der für das Pfund bester Bauern-
Initier etwa 1,50M. ausmacht. Es ist wohl kaum zweifelhaft, daß
sch die Preise an den holländischen Brtttermärkten unter dem
Druck der deutschen Höchstpreise schon ermäßigt haben.)

WB na. Sonskanttnope?, 24. Oktober. Der kaiserlnhe
ftastcr Freiherr v. Wangenheiin, der erst vor krirzem von einem
Erholungsurlaub in Deutschland hierher znrückgekehrt ist, ist seit
einigen Tagen ernstlich erkrankt. Botschaftsrat Freiherr v. Neu-
chh ist mit der vorläufigen Wahrnehmung best Geschäfte der
Kaiserlichen Botschaft beauftragt.

Luxemburg. Das Ministerium hat seine Entlastung ein
jerekht.

gerader
Münz
aus

Zeile das Wort „Pfennig", darunter in der Rundling der
$L ble  Jahreszahl 1915. Obwohl die neuen Fünfpfennigstücke
Eisen, Siemens-Mattmeisen, find, haben sie den grotzemBnr-

zug, nicht zu rosten. Dies ist dadurch erreicht worden, daß die
Aucke nach einem besonderen Verfahren verzinkt oder nach dem
N ^ E. br-s ^ Erfahrens Sherard, sherardiert worden sind. Jn
der Herbe sind dieKriegsfunfer dunkel stumpf und beinahe schwarz.
Sie untersmeiden sich auch dadurch scharf von den hellen Nickel-n114 njcTi»

\  11 icf) e 58 ei ob i g« tt g. Der Regierungspräsi¬
dent erteilte öffentliche Belobigung dem Schlosser Otto Wei-
-6." rrouo  Biebrch , zur Zeit Landsturmmannbeim 4. Rekr.-De-
?°*nr -.1 Ersatz-Batterie in Mainz-Gonsenheim, weil er am
re-*-'üa ^ Fräulein Toni viakobs aus Wiesbaden vom Tode desErtrinkens gerettet hat.

mo. Wiesbaden. D.e Näherin Marbarete Pfeifer aus Wies.

? °" e, der Sohn aus der Hölle des Trommelfeuers irt
öte Ruhe der He.mat ordensgeschmückt auf Urlaub einkehrt, als
waren es unsere eigenen, auch wenn uns jene Tapferen im frühe-
ren Leben nur Menschen waren, an denen wir aleichgültis vor-
Ulbergichg^n.̂ Jn^Freude und Schmerz find wir Deutschen hMo

Lebesgaben! Das ist das Wort, dem wir „Heimkrieger"
emo

Friedensvorfragen. Die „Neuen Zürcher Nachrichten" vomd. Mts. schreiben:
Schweizerische und auswärtige Gelehrte und Korporattonen

annulieren bere is Vorschläge für den zu ermattenden Weltfrie
mskongreß. Dies ist vergebliche Mühe, denn wie von autorita-
m Seite geäußert worden ist. wird ein solcher Kongreß von den

Nittelmächten kaum noch beabsichtigt. Man plane dort vielmehr,
«n es einmal so weit sei, die Wiederherstellung des Weltfriedens
auf tan Wege gesonderter FriedensschMse, und man denke nicht
mSendersrieden im eigentlichen EinnS) sondern an Friedens
Me von Macht zu Macht, zeitlich zwar möglichst zusammen-
-llenü, örtlich aber hinsichtlich der Verhandlungen getrennt. Denn
« einem Friedenskongreßetwa im Stil des Wiener Kongresses
Mne, da die Lage gegen damals eine grundverschiedene sei, gar
,cht die Rede sein. Man kann es den Mittelmächten nachfühlcn,
Mnn sie z. B. die Einmischung der Bereinigten Staaten in die
mzelnkii Fr -edensfragen entschieden ablehnen nach allem, was die
»Eg.erung Wilsons in Sachen „Neutralität" geleistet hat. Weiter
°mte Europa den Mittelmächten nur Dank wissen, wenn sie
Mn das Stimmrecht in rein europäischen Angelegenheiten ver-
zen Es wäre ferner undenkbar, daß ein Weltfriedenskongreß

znedensbedmgungcnauf dem Wege der Mehrheit beschlösse. Es
«re dann nur zii feyr zu befürchten, daß der Kongreß vielmehr
»Anstoß zi, neuem Kriege würde. Weiter ist zu erwägen, daß
Werre,ch-Unaarn den Friedensfchluß mit Italien als seine aller-
Mste Angelegenheit unter scharfer Ablehnung jeder französisch-
Mchen Einmischung betrachtet, wobei es allerdings bereit sein
mfte, die guten Dienste seines Verbündeten und des Heiligen

anzunehmen. Genau denselben Standpunkt dürftekluhles
Deutschland wegen Belgiens einnehmen, ebenso der Verbund für
- Friedensverhandlungen mit Rußland. Ob nach einer gewissengewissen

Zeitder Ruhe — »ach dem eigentlichen Friedensfchluß— später
ein̂ Weltkongreß für die spezifisch mternationalen Probleme

chrderlich sem durfte, ble.bt dahingestellt. Fällt nun die Möa-
M 5T 5, ® * *m *Ü« »« zusammen, so müssen die neu-

Staaten ihre Wunsche für die Friedensschlüsse rechtzeftig
Aden einzelnen kriegführenden Mächten einreichen, wobei jene
«chtegruppe als Anwalt für sie zu gewinnen wäre, die den Fric-
mzu diktieren in der Lage ist.

Aaffauifchr Nachrichten.
vsr eirrdm Sükrs»

Oktober.
2T Deutsche Truppen dringen erstmalig über den Zserkanal

rr. Ostende wird zwecklos von der englischen Flotte beschossen
21. Erneute Elnbruchsversuche der Russen zwischen Lnck und

«ustow werden abgeschlagen.
24. Aon den, englischen Geschwader, welches in die Kämpfe

Erkanal emgreift. erhalten Z Schiffe seitens der deuft'chen
miierie Volltreffer. worauf sich das ganze Geschwader außer Seh-

Schußweite zurückzieht.
25. Italien landet, im Einverständnis mit den anderen Groß-

>fm'iolor ab€itKn  Ccisern) Marinelruppen in dem albanischen
25. Rußland kauft in Kanada starke Eisbrecher, um seinem

°,or„bcm  Feinde sicheren Hasen Archangelsk möglichst langezu halten.
Truppenmasten überschreiten nördlich von

'°>̂ orod die Deichsei und dringen von dort, sowie von Warschau
2!°w0Zeorgiewst nach Westen und Südwesicn vor. Das hat
Umgruppierung der öfterreichisch-ungarischen. sowie der mei-

»reutschen Truppen im Osten zur Folge, sühn zur zweilcn Be-
von Przemyj! UNS zur zeitweiligen Aufgabe von Lodz.

W ,e Oeslerreicher vertreiben aus Ostbosnien dort echge-!
montenegrinische Truppen unter schwersten

, Lurn1aOiianb tL üero?t Set,Crs  Wietzen sich im Copland
27 SüööffHd) Verdun wird ein besonders heftiger Anariit der

jzurückgeschlagen:  die nachstürmcnden Deutschen nehmen
'Ner Gelegenheit die feindliche5;aupl stell ung in Besitz
„f • Kreuzer „Emden" vernichtet vor Penang den russischen

„Schankung" und den französischen Torpedobootszerslörer
.̂ lluet . (Vier Schornsteine statt dreien.)

„ englische Aeberdreadnanght„Audacious" läuft an der
'"'dste Irlands auf eine Mine und sinkt.
Ih8*Die Rüsten beginnen im Schwarzen Meere die Feindieiia-
LSegen die Türken. Die türkische Flotte versenkt darauf einen
Ü -? rmendampscr. beschädigt ein Torpedoboot und kapert

«cnlendampser, ohne selbst Schaden zu leidem
j,derk-aft>inft"ürim beschießt den Hafenplah Feodosis

Ein Zeppelin wirft über Paris Bomben ah

f c • « — . .. y . . >Il Ml*.V l VV4V j Wl | Vt Viil y ^ Jvl?s
öaöen 1,. e-.nmal zu einer längeren Gefängnisstrafe weaen Diech-
jtahis verurteilt worden, hauptsächlich auf Grund der" Aussickie

^ Is  ^ ic  hoher eines Tages auf dem gemekn-
sihastlichen Korridor mit ihr zusammentraf, sagte sie ihr in GecLn-
watt oes Ehemanns oer <zrau, eines Feldgrauen, welcher eben « uf
Ur.aub am >»latze weilte, frei erfundene Dinge nach, die in dem
Manne den Glauben an ihre eheliche Treue in hohem Maße er-
MUttern mußten. Das Schöffengericht hat das Mädchen mit" Zwei
auf eine Wochecherab̂ ^  SttaftamMer setzte tzle Strafe

f  wiederum eine ganze Reihe von Manffard-
tn  v Aarenthaler -, Schiersteiner-, Luisen-Slkraße

usw. veiubt worden. Wer sich vor Schaden bewahren will, der tut
W °uf die Bettler ein wachsames Auge zu haben, welche in der

™ Stadt uberfluten. Die Leute dringen in der
ReMl gleich in die Maüsardstdcke vor, klopfen an und verüben ihre
tricks n ênn sie annehmen können, drß niemand anwesend ist.

uJlHf \ oute DOiFm a0r 11  Bhr war ein Berwundotentrans-
port bestehend aus 72 Personen, angekündiat. Wie mir  hören,

auch de verwundeten Deutschen aus Serbien arisschließlich
u rJ nm^ l U^ untergebracht . In dem benachbarten Mainz
sollen Verwundete aus Serbien bereits eingetroffen sekn
r . Das Gesainlerträgnis aus dem „Eisernen Sieyfned" be-
l l ft  W  Svmde mir 72 000 M. StadtsMrat Dr. Müller

schlug bei Gelegenheit der heutigen Schulfeier einen goldenen Stif¬
tungsnagel ein für die Gesamtheit der Schulen. Außerdem entfallen
auf ,ede einzelne Schule ein goldener Stiftungsnagel. Die Jugend
bereitete den bei der rieier erschienenen verwünddtett österreichischenund tlirkischen Offizieren sttirmische Ovationen. 9

fö-. StrafkaNimer Der 54 Jahre alte Kaufmann Emil Juldis
Munzel von hier gpb s«i, im Jul ! und August als Kellermeister
einer großen Wemfirma in Rüdesheim aus und machte für dieselbe
" Bestellungen auf Bürstenwaren, Emaillelacku. a. in den

tadten Wiesbaden Mainz, Bingen. Koblenz und Köln und ließ
Nch namhafte Provisionen darauf geben. Er war mittellos, lanae

§ £ j £ 5 * *" * lä,i8' " » » *» « »»"» •
wc.  Bezüglich dev Baus des neuen Regiettmasaebäudeskann

nunmehr wohl als sicher gelten, daß dasselbe seinen Standort an
der Kaiserstraße neben dem städtischen Museum erhalten wird
E-ne Besrchtigunm detz Bauplatzes durch eine aus Berttn nach hier
entsandte Kommission aus dem Ministerium des Inner, , welche
vor einiger Ze:t stattfand. scheint wenigstens dieses Resultat ge-zemgt zu haben. ' p

Resultat der Metallsammkung. Wenn wir recht be-
rtchtet sind, wurden dah-.er bis jetzt etwa ene halbe Million Mark
für ^os freiwillig abgelieferte Metall — rund 24 Doppelwaaen—
verausMbt. ^ Seitens der Stadtoerwalttmg ist der Beschluß aefaßt
ihrerseits mit der Abmontierung chrer Kupfer-Dächer oorzugebM

— Bei der Straßenbal)n wird man sich für die nächste Zeit
auf eine weitere Beteebseinschränkung gefaßt machen müssen.̂
, . r? ^c. "̂"n? oih>nka Ott. die sich in verschiedenen Wies¬
badener Geschäften Waren erschwindelte, die sie zu Geld mackste
Edv von dem Schöffengericht wegen fünf vollendeter und zwei
versuch.er Betrügereien zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. — Troß
tftrer 21 Jahre hat das Dienstmädchen Anna Ohlgert aus L'mburq
schon ein halbes Dutzend mal im Gefängnis gesessen: Während
ihrer letzten Dienstzeit vom 8.—20. September hat sie abermals
eine halbe Aussteuer gestohlen ünd bekommt heute dafiir 6 Mo¬nate Gefängnis.

wikLbaden. Unter zahlreicher Teilnahme der Ehrenausschnsi-
r.P!TCr des^ österreichisch-ungarischen und des

Vertreters des
des Kön-as

Genesungsheims" (Genesungsheim für Angehörige der öster¬
reichisch-ungarischen, osmanischen und bulgarischen Armee im«
Marine) im hiesigen Kurhaus statt. Nach der Beg?üßû wurden

Duelle und Kuremrichtungen Wiesbadens besichtigt̂und im
„.nschluß daran eine Wagenfabrt durch den nahen, in herrsicher
rzarbenprachtprangenden Wald angetreten. Als Festvorftelluna
^ "rde im Königlichen Theater, zugleich zur Feier des @e6urieü
n̂0cs  Kaiserin , Kleists „Prinz Friedrich von Homburg"- ge,
geben.̂ .kach der BorsreUung sauven ,,«y vie Peuueun.er
hnus zu eneu, Imbiß und einer Aussprache zusammen Die in
Ä? ?..Eurem Dutzend Wagen in Begleitung deutscher Offiziere und
Wrkst̂ rn Ofhv Ö‘C ^adt fahrenden österreichisch-unaarischen und
türkischen Offtziere erregten allgemein begreifliches Aufsehen.

Diesbadem Die Annahme von Roßkastanien bei der

unserer Zuoersüht in der Kriegszeit verdanken, mit dem
firn zu beschwichtigen sychen, der uns immer wieder be-

^ rv,r mcht̂mithrlfen dürfen an.dermvtwMdigen
Blutarbe.-, gu der uns d.e Tucke unserer Feinde zwang. Auch in
Liebesgaben löstet der Deutsche mehr als feine Feinde. Das Nach

dem von den deutschen Liebesgaben wahrend des großen Ktte-
, WZlt wird wird dereinst nick)t das unrühmlichste sein unterde., Ru,,.nesblattern, oio dem Weltringen geweiht find Wer

W, *» eincn  Rosien, einen leiblichen Bruder draußen hatte,
'Wtzwas er nur eben entbehren konnte, ja oftmals fast noch
^lder auch vie wurden nicht vergessen, che ein grausames

Schicksal ohne nähere Verwandte gelassen— auch die . Alleittste-
d^ den wurden bedacht Wenn wir dann aus dein Felde erftih-

^flche Freude gerade bei diesen Lebenseinsamen die Ankunft
' heroorrief, so war uns das ein neuer Ansporn.

lTO v3” senken , die ohne leibliche Verwandte auf die
Liem derer ein voppeltes. Anrecht haben, für de sie kämpfen und
durch" e-nes Volkes sind. Diese Einsamen sindLunterer  oller Binder geworden. Sie zogen hln-

^ Un&  K'W für Eltern und Geschwister, sondern
S J l r hie große gemein,ame Sache und damit recht eigenllch

Macht sich deshalb auch immer aufs neue
bemerkbar, auch die Soldaten, die keine Sendungen

m Heimat erhalten, mit Liebesgaben zu ver-
^ sogar einige Organisationen der freiwilligen

* «- Ern« wfS*»
ftfinÜf1pCt;er mßÄftoK * dieser „Alleinstehenden" durch NUS der
Heimat kommende Gabenxakete zu erfreuen, hat die Hee>-esver-
ttaer^Knt-p̂ ^ ^ Et' daß din staatlichen Abnahmestellen freiwBliger Gaben, deren Berzeichms in allen Postämtern aushänat
! r'h" 611 f iir „Alleinstehende " zugehen, ckbzU-
nehn en haben, softrn sie nicht eine persönliche Adresse tragen
D.ese Pakete werden auf dem oorgeschriebenen Dienstweae deii

“ mit der Weisung zugeführt, sie nur an solche Solda-
po 3'1’ mrte len, die sonst me oder doch nur äußerst selten Seudun-

Erhalten. Zu diesem Zweck werden die Pakete
m,ffJrrrÊltersendung von den Abnahmestellen durch Aufkleben
mackit" ft'Uir Alleinstehende" besonders kenntlich ge-, ballst natürlich dem einzelnen Spender unbenommen
den Paketen Grüße, Zettel und die Adresse des Absenders beizule-
dereiî B-lê i nd 'L, ^°Eleo Fällen Beziehungen anbahnen werden.?" EN pflege und Ausgestaltung Sache des Einzelnen ist Fl-ackt-

S ® Srtert f°' S n' tP£rben Don aIIen  Bahnen
ihnpi? «*6^. "7 06beftfe* der „alleinstehenden Krieger"! Zeigt
zu"ttt'seP '^"Eu einen Bruder seht, mst dem ihr
äü^ Ei5̂ dLEttt seid, was er euch mit seinem Lebe gegeB tzen An-
oorm .und erhält. Macht ihm das' schwers Lechen

'sie ihm sendet, womit er sieb gegen die
er ^erkenM̂ nü^ P^ 9Ä'? ^^ "f ihm Gaben sendet, auch denenr.P Erkennt, daß er nicht allein m der Welt steht, sondern daß
Triw? pin BEuMland ,hm die Herzen dankbar mtgegenschlagett.

ab gegen die „Alleinstehenden", die^ ür
euchkampfen wie eure le b̂llcheri Brüder! 'IM . ‘

wc.
ZW 'st bekam,tlch nunmehr eingestellt. Insgesamt wurden

Ppo^FEsammclt. neben 165 Kilogramm Bucheln und 40
Kilogramm Sonnenblumenkerne. Das Sammeln von Sonnen-
blumenkernen dauett noch am ^ minen-

der bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen
ichEmt es zu einer Einigung zwischen allen beteiligten Vatteien
mcht kommen zu sollen, rmmcrhm kann man wohl anneymen daß
dEr Eventuelle Wahlkampf sich in den Grenzen halten wird, welchedurch die Verhältnisse gegeben sind. ;
r, - ,,- ch'Ersleln. Die ursprünglich zum 20. Oktober angekündiqte
™Lll e E ' ü 0 u 0 rt i e rung  soll nunmehr bestimmt am 3. No-
Jjj ^ cĥ hier bcorüett werden und aus einer größeren Trup-

Idstein. Das Winter-Halbjahr der Kgl. Baugewerkschule
wurde mit allen Klassen eröffnet. Die Sthülerzahl beträgt 72.
, Sk. Goarshausen. Der Höchstpre is für Kattosfeln wurde
^ ^ Bekanntmachung des Landrats auf 3.50 Mark frei Keller feft-

Asbach (Westerwald). Recht eindringlich redet der hiesiae
Bürgermeisterden Landwitten ins Gewissen, für ihre Erzeugnisse
nur Preise zu fordern,, die anständig seien. Sie und die Händler
durften ganz gewiß die Preise für ihre Waren dem Markte an-
pasten, aber soichc zu fordern, die den armen und mittleren Mann
geradezu erdrvs,eiten, das dürfe kein Menßh. der noch als an
stand.g gelten wolle. Der Bürgernieister bittet dann dringend
nur an einheimische Händler zu verkaufen, bei denen man gewiß
sei, daß sie beim Wiederoerkaus nur den ihnen zukommenden ange¬messenen Gewnm nehmen. a

Büfgcrlen«
«Sine Volks- und weltwirtschaftliche Betrachtung.)

in ÄlWfÖ " Bulgariens a» der Seiie der Zentralmächte

; militättsch-strategischei
..„..ft auch in volks- und i- ,

1, ^ adycinen ist w s alle Balkanländer zurzeit noch em äusae-
xrochener Agrarstaat. Nicht weniger als 82,5 v. H. der erwerbt

p ex°!l crun?. befchoftiFen sich mit Ackerbau und Viehzucht.
Tf Elzen lind Mais sind die Hauptfruchtarten, und zwar wird Wei-
?5w,.̂ ^ 0^o>eise in der Maritzaniederung sowie in den Bezirken
rmh VP 9?»™' ^ - lippopel, Warna und Burgas angebaut, ŵäh-
den f^ lim «ö- Verbreitungsgebiet besonders in den Gegen-oen smlich der Donau f.ndet. Was die Akehzucht anbetrifft fto
JbeÄ rCäu deträckilich und übertrifft sogar diejenige'des
auf Während nämlich in Ungarn
Ä , ? 1! E nwlchner 370 Stuck Rindvieh entfallen, steigt diefv
00 hl für Bulgarien auf 500, wobei allerdings etwa ft- Million

stnd. Die bulgarischen Agrarderhältkî E
Ä cĥ E ^or allem m der Grundbesttzverteilung widerspiegAn

durchausS & h*“ \ ™T mancher anderen Nrlkanstaate,? als
BAßun-en zu bezeichnen. Der Flüche nach machen die5~ ' 7 D- S)- des Gesamtareals der
dem länl̂ Ä » Elsich Hot man cs in Bulgarien verstanden.
Ü-Ech, l-ttidlchen Wucher. ,encr Eiterbeutel am Wirtswaftskärper
>n8pv -^ 6Eorlnnder, durch den Zusammenschluß der däuerkicheir
beften̂^ Ä Krechtgenossenschaftenmit Erfolg entgegenzE.

ku  ^ a$-r P e0 nur in  der zunehmenden Zersplitterung
bEmerkenswerter Weife mit dein Befall dev

.̂ luerlwyen Hauskommunion der ©lauen, der in der w-sjett-
schaftlchen Literatur vielbehandelten Zadruqa, gleickien Schritt zu

f iflt  sich eben auch hier wieder. daß aLs in ^
merkt nufW ^ relativen Wert hat, und daß daher, wohlge-

oinüLrf- ne/ besttmmten Stufe wirischastlicher EntwÄ'iunq,
" iüut wie die flavisetze Zagruda mit ihrer wetgehend^

beS  Prwatbesitzesund der Freiheit des Gr»:ideigett-
wie sozialer Hinsicht nicht

zu unterseyatzende Borzuge aufzuiveiien vermag. Selbstvevskarch-
M b^ aus wicht ein absolutes Lob des GemAnbePtzesund der Eenieniwirttchaft hergeleitet werden. ™

Slimfrhr Ln,J ?r -S ejpr0? e,ns'l Agrarland wie Bulgarien m tarAusfuhr Haupt,achlich mit landwirtschaftl chen Erzeuanisien vek.
Ö liegt auf der Hand. Auch Deutschland tft A 'L £

des vorigen Jahrhunderts ein ständiger Abnehmer der Et
Landwirtschaft. Die Hauptposten, die wir

bishe- von Bulgarien bewaen. sind Gefteide und Eier, wozu sich
ntri egen noch Rosinräffen^
,s andererseits die bulgaris

^ndustrieartikelangewiesen̂ wenngl̂ ch Die
dulgan.che Regierung m strenger Vefolgnna morkantilisttŝer

Oridj.

die dienstpflichtig sind und noch nicht zur Einstellung
rnw' weiden sich sofort auf dem Bezirkskomamndo Wies-

isch und .polnisch  spreck-ende und schreibendeU. R u

M . . . . ..
■Bettramstraße3, Zimmer Nr. 45.

"Eisernen Kriegsfünfer" werden Ende dieses Monats n,
jj , kommen. Die Königliche Münze in Berlin stellt, wie schon

wurde, zunächst für drei Millionen Mark Fünfpfennia-
, ,°us Elsen her: in^ esamt hat der Lundesrat die Ausprägung

M Ionen Watt in eisernen Fünfern beschlossen. Die
Ufer KrlegMnfer sind genau so groß wie unsere aß ei, Nickel-
«wt » tragen denselben Adler, dagegen ist die Anordnung der
taz .0  anders . Während auf den Aickelfünfern die Wotte
W? ^ P-siEch 1013" und „Pfennig" in rkranzsoty, die Zahl 5

bl.c,.l!f der Mitte Feldes steht, ist aus den eisernen
hkunnigstttckend.e .-fahl 5 etwas höher gerückt, darüber stehe»

Gedenket der alleinltehmden Krieger?
Jeder deutsche Soldat, der heute irgendwo einem unserer

oe nde gegenubersteht. kämpft für jeden unter uns. Deshalb darf
keiner von denen, die heute auf den hundert' Sckilachtfeldern scküe-
l ! "LS, r(; f ' ' schleichen und fechten, blute» und sollen,

unserm Herzen ferner stehen als irgend ei» anderer. Wie ein
Bruder muß uns jeder der Tapferen sein, der sein Leben taqtäg.
S& ÄnT ' * b,C  Varize schlügt- für uns. Nur weil unsere
^ ^ EEdadra .lßen alle Unb.ll und alle Sck)recknisse des Kampfes
!'!siügen Herzens auf sät, nehmen,, sind wir daheim verschont ae-
Leben Kna  rp 1 ® m,dn . unö  Dualen des Krieges und leben ein
Pft'EN' doo sich nur weng unterscheidet von dem des Fnedens.
A^ ?rcklÄ ^ Aench denn wer heute- nicht, auch daheim, jeden
denkt der ^ roße Furchbaredas Erhabene unserer Zeit«Eft ."Er 'st nicht wert, dem er sie Miterleben durfte. Eine große

deutscheBoik gewordeii, aus Gedeih undVer-
aui Gw i ooemni'der geschlossen, auf Flog Und Tod,

"»gnucreno:e ,zayi 0 erwao yüyer gerückt, darüber steben eines Si bn"» It*«« /SZn -'i ■ ™ ttewemoo

reisform die Worte „Deutsches Reich" und unter der« SÄÄSÄÄ

striesörderungsgesetze eine eigene Industrie im Lände beranZMÜch-
mm-" ttOÔschcn Einfuhrstatistik sicht Deutschland̂an zwe-wr«telle hinter Oesterre,ch-Ungarn. Das ist n cht immer so aeweiem

Für die große weltgeschichtliche Tatsache des siegrechen'Empör-
b"^ ue Leutschlanta und des Wch "engN

Jeitcenwte , die der gesamten industriellen Entwicklung der
Gepräge verleiht, ist gerade auch Bulgatten ei

äußerst lehrreiches Bttspiel. Während nämlich die bulgarische Ein¬
fuhr Englands im Jahre 1386 noch 14,5 Millionen Mark aenVt
nur 1,6 Dttllionen Mark der Einfuhr Deutschlands betrug, ist ff™

eutschland bereits '
rflügelt worden.

i K ZÄ.°Mknhange hiermit steht eine weitere Beob-
achtung. die sich auch für die Erkenntnis der Zusammenhänae des

Volkerrnigens aufs trefflichste verwerten läßt Wie
v ?,"pESftfsern der bulgarischen Einfuhrstatistik zeigen bedeutet
d-E UElErslugelung Englands durch Deutschland kttnesweas eine
wirkliche Abnahme des englischen Handels init Bulgatten^ Biel.

1911 von 12.79 auf 15,07

SSSSUNL"is yvmm

Joritofi De.ilschlands, das zum großen Teil die Erweitenmg des



bulgarischen Marktes für sich in Anspruch genommen hat . Das
«der ist ein Ergebnis , das sich übereinstimmend auch auf zahl¬
reichen anderen Schauplätzen des deutsch-englischen Wettbewerbes
,feftstellcn läßt , und hieraus folgt mit zwingender Logik dies : nicht
eine wirtschaftliche Lebensnotwendigkeit hat England das Schwert
gegen uns in die Hnnd gedrückt , sondern der Dämon Neid , der
blasse, elende Krämerneid , der Englands Geschichte charakterisiert,
hat die leitenden britischen Männer auch zu Hauptschürern und
Hauptanstiftern dieser größten und entsetzlichsten aller Kriege wer¬
den lassen.

vermischt« .
Aachen . Zwei auswärtige Burschen ließen sich bei Geschäfts-

fchluß m das Warenhaus Tietz einschließen , kleideten sich von Kopf
bis Fuß neu ein , füllten neue Rucksäcke mit allem möglichen Drebes-
aut und suchten sodann über die flachen Dächer des Gebäudes zu
entkommen . Die Schleichdiebe wurden aber gesehen , herunterge¬
holt und der Polizei übergeben.

Berlin . Die Verden fleischlosen Tage , d .e uns beoorstehen,
werden , so schreibt das „Berliner Tageblatt ", voraussichtlich einen
kaum merkbaren Verzicht mit sich bringen . Da sich das geplante
Verbot bekanntlich nur aus Schweine -, Kalb -, Schaf - und Rind»
fleisch sowie auf Hühnerfleisch erstrecken soll, so blecken den Nestau-
rants und Hotels noch Wild , Gänse , Enten und anderes Geflügel,
außerdem alle Arten von Fischen und Eierspeisen , aus denen sie
eine sehr reichhaltige Speisekarte zusammenstellen können . Auch
die beiden Tage , an denen zur Zubereitung der Speisen kein Fett
verwendet werden darf , werden niemanden in Verlegern,et
bringen , da gekochte Fle Morten . Gemüse und alle Arten von
Klößen genug Abwechselung bieten . Der Küchenchef eines großen
Berliner Hotels wies daraus hin , daß man auch sehr wohl¬
schmeckende Ragouts aus vielen Fleischsorten , namentlich aus Wild
ohne Verwendung von Fett Herstellen könne . Mit kurzen Worten:
wir dürfen den beiden fleisch- und fettlosen Tagen mit Ruhe ent-
aeqensehen , und unsere Hausftauen haben es auf keinen Fall
nötig , durch größere Einkäufe an den Tagen vorher sich sur die
fleisch- und fettlosen Tage e nzudecken.

Bcvölkerungspolitik nach dem Kriege . Die Lücken wieder
cmSzufüllen , öle öet b utige Krieg rn unier Volkstum gerissen bat,
erscheint sicherlich alS eme der dringlichste » Z 'ikunftsaufaaden de»
deutschen Volke », wollen w »r die Früchte unserer Bluiopser auch
in vollem Maste ernten Da » Verständnis für: diese Aufgabe zu
wecken , hat sich die unlängst gegründete ^Deutsche Gesellscha -t für
Bevölkerungvvltiik " zum Zte >e gesetzt. Sie will alle die Mai >-
nahmen fordern , die aus dem Wege der Geietzg .ckimg, der soz' olen
Fürsorge und Auftlärung z , treffen sind, um dem deut ' chen Volke
einen zahlreichen gesunden Nachwuchs zu sichern . Der Vorsitzende
der Gesellschaft , der Berliner Professor der Volksivtit ' chasi,
Gebeimrat Wolff , sahte diese Ziele nach folgenden Gesichisvunktin
»ufammen : Einwirkung auf den Willen zur Ebeschllehmig und
zur Aufzucht einer groster .-n Zahl von K nderil , Förderung der
Wohnungsfrage , Muners tzastsiursoige , Bekämpfung der Ge-
schlechtSkrantheiten , Säuglingsschlitz . Auch von den anderen Red¬
nern , unter denen sich führende Parlamentarier verschiedener
Parteien , die Abgeordneten v . Hevdevrnnd , Freiherr » Zedntz,
Baffermann und Naumann befanden , wurde die Ilolwendigkeit
wirksamer Matznavmen zur Hebung der Geburtenziffer vetonr.
Man darf hoffen , dag die von der Ge,ellschast geforderten Mah-
uahmen auch Verwirklichung finben ; mebc Irt ' t 1'ch aus dem Wege
der Polilik nick - run : die Hmi -nacke bleckt immer die Freude des
Volkes an einer zaalre ' chen, krümmen N -chkommenichaft das mu-
ralische Beranlwortiirvkettsgefubl gegen Vo k und Famme , und
auch in diesem Sinne wird die Gesellschaft, , zweifellos reiche
Arbeit vor sich seben und wte wir erwarten surfen , auch teilten.

Marburg . Das Landgericht verurteilte gestern den vielfach
vorbestraften Hochstapler Bernhard Grümerig aus Herbesstadt
(Kreis Soest ), der in verschiedenen Gegenden Deutschlands im oer
gangenen Frühjahr Verwalterstellen annahm und in der Regel
mit Pferd und Wagen verschwunden ist, um die Geschirre unter¬
wegs zu verkaufen , zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren

^ " heÄlberg . Infolge jahrelangen Herzleidens ist der Professor
der Philosophie Dr . Wilhelm Windelband , der Nachfolger von
Cuno Fischer , im Alter von 67 Jahren gestorben.

Köln . In den nächsten Tagen werden in Köln Petroleum
bücher und Fettlarten ausgegeben . Petroleum kann vom 1. No¬
vember an im kleinen nur noch unter Vorlegung des Petroleum¬
buches bezeaen werden . Ohne Petroleumbuch ist kein Petroleum
mehr erhältlich . Bei den Fettwaren ist das anders . Der Handel
mit Fetten ist auch nach dem 1. November wie bisher frei . Nur
in den von der Stadt besonders eingerichteten Verkaufsstellen er¬
folgt die Abgabe von Fettwaren gegen Vorlage der Fettkarte.

Dui -ckurg . Ein schwerer Unglücksfall beim Soldatenspiel er-
ieigjnete sich im Stadtteil Weiderich . Mehrere Schulkinder waren
mit dem Ausschippen eines Schützengrabens beschäftigt . Herbei
gab das lockere Erdreich nach und begrub 8 Kinder . Es gelang , 3
lebend zu bergen . Zwei waren bereits erstickt. Es ist dies bereits
der dritte Unglücksfall , der sich durch Ausgraben von Schützen¬
gräben durch Schulkinder in Weiderich ereignet hat.

WB na . Berlin . 23 . Oktober . Der Ausschuß für Kartoffeln,
Gemüse und Obst , eine Beiratstelle der Reichsprüfungsstelle für
Lebensmittelpreise , ist heute unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr.
Kautz zu einer ersten Sitzung zusammengetreten . Es fand eme
.eingehende Besprechung über die Kartoffelversorgung der Bevölke¬
rung statt , in der Wünsche auf Herabsetzung der Preise für Kar¬
toffelerzeugnisse , auf eine schnelle Gestellung der Eisenbahnwagen,
auf Ausdehnung der Beschlagnahme auch auf die Vorräte der
Händler und Heranziehung kleinerer Betriebe zur Sicherung des
notwendigen Bedarfes geäußert wurden . Sodann fand eine Er¬
örterung "über die sprunghaften Preissteigerungen bet Gemüse , be¬
sonders ' bei Weißkohl und dem daraus hergestellten Sauerkraut
und Zwiebeln statt . Ueber die Wirkung des Gewichtsverkaufes
bei Gemüse auf die Prese waren die Ansichten geteilt . Zum
Schluß wurde festgestellt , daß die Obsternte sehr günstig ist und daß
die Warmeladenbereitnng in sehr großem Umfange eingelettet ist.
Den Wihständen über eine zu hohe Preisbildung soll ungesäumt
begegnet werden.

Berlin . Das Schweinefleisch war b'sher in Berlin und wohl
auch in anderen Orten das teuerste Fleisch, und 2.20 Mark für das
Pfund war ein mittlerer Preis . Seit zwei Tagen aber ist, wie die
Blätter feststellen , der Sckiweineflcischpreis namentlich für Kotelette
und Rippenspeer auf 1.70 bis 1.80 Mark gesunken . In Waren¬
häusern werden sogar nur 1.50 Mark verlangt . Die Gründe für
dieses erfreuliche Sinken der Preise liegen , wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , vor allem in der gesteigerten Zufuhr von
Schweinen nach dem Zentralviehhof . Dagegen herrscht noch immer
eine ziemliche Teuerung für Fette : doch ist zu erwarten , daß diese
in der allernächsten Zeit billiger werden.

Berlin . Mit Wirkung vom 25. Oktober wird gemäß dem Ab¬
kommen des Vereins der Brauereien von Berlin und Umgegend
mit den Vertretungen der Gastwirtsverbände der Preis für > das
Liter Faßbier um 5 Pfg ., für das Liter Flaschenbier um 6 Pfg . er¬
höht . Gleichzeitig tritt auch eine entsprechende Erhöhung aller
Verkaufs - und Ausschankpreise in Berlin ein.

Zu dem Lxplosionsnnglück in Paris melden die Lyoner
Blätter , daß drei weitere Personen ihren Verletzungen erlegen
sind . Bei den Austänmvngsarbeiten seien neuerdinas Leichenteile
gefunden worden . Die Zahl der Opfer übersteigt 100. Die Zen¬
sur habe anfangs verboten , Einzelheiten über die Katastrophe zu
veröffentlichen.

Neueste Nachrichten.
WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier . 25 . Oktober.

Westlicherkriegsfchauplah.

In der Champagne griffen die Franzofen bei Ta
hure und gegen unsere nördlich von Ce  Alesnil vorge
bogene Stellung nach stärkster Feuervorbereitung an.
Bei Tahure kamen ihre Angriffe in unserm Feuer nicht
zur vollen Durchführung . Am späten Abend wurde
an der vorfpringenden Ecke nördlich von Le INesni
noch heftig gekämpft , nördlich und östlich davon waren

die Angriffe unter schweren Verlusten für die Franzo-
en abgeschlagen.

Oestlicherkriegsfchauplatz.

Heeresgruppe des Generat -Feldmarfcholls
von hindenbnrg.

Südlich von kekkau (südöstlich von Riga ) wurden
russische Vorstöße abgewiesen . Gegenangriffe gegen
die von uns am 23 . Oktober gewonnenen Stellungen
nordwestlich von Dünaburg scheiterten . Die Zahl der
Gefangenen erhöhte sich auf 22 Offiziere , 3750 Mann,
die Beute auf 12 Maschinengewehre . 1 Minenwerfer.

Schwache deutsche Streitkräfte , die nördlich von
Illuxt über den gleichnamigen Abschnitt vorgedrüngen
waren , wichen vor überlegenem Angriff wieder auf das
Westufer aus.

Nördlich des Dryswjati -Sees blieben russische
Angriffe gegen unsere Stellungen bei Gatem -Grenztal
erfolglos . .

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern . \

Die Lage ist unverändert . \

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Westlich von komarow find österreichische Trup¬
pen in die feindliche Stellung auf anderthalb Kilometer
Breite eingedrungen.

Balkankriegsschauplatz.

Bei Vifegrad ist der gewonnene Brückenkopf er-
weitert . Westlich der Kolubara wurden die Tamnava-
Aebergänge nordwestlich von Ab in Besitz genommen.

Die Armee des Generals von koeveß hat die ^all¬
gemeine Linie Lazarevac — nördlich von Arangjelo-
vac — Rabrovac (westlich von Ratari ) erreicht.

Die Armee des Generals von Gollwitz hal südlich
der Jafenica die beherrschenden Höhen bis östlich von
Banicina gestürmt , hat in der Morawa -Ebene in hef¬
tigem Kampfe Dl . Livadica und Zabari genommen und
ist östlich davon bis zur Linie Prefedna -Höhe — südlich
von Pelrovac — westlich von Meljnica gelangt.

Im Pek -Tal wurden die höhen westlich und nord¬
westlich von Kucevo beseht.

Die bei Orsova übergegangenen Truppen sind wei¬
ter nach Süden vorgedrungen und haben mit ihrem
linken Flügel Sip (an der Donau ) erreicht.

Die bulgarische Armee des Generals Bojadjeff hal
den Kampf zwischen dem Gipfel Drenovaglava
und des Mirkovac (20 Kilomeier nördlich von Pirol)
begonnen.

Oberste Heeresleitung.

Sv . Majestät Großer ? Kreuzer
„Prinz Adalbert gesunken.

WB . Amtlich . Berlin.  25 . Oktober . Am 23
Oktober wurde der große Kreuzer «Prinz Adalbert"
durch 2 Schüsse eines feindlichen Unterseebootes bei
Libau zum Sinken gebracht . Leider konnte nur ein
kleiner Teil der Besatzung des Schiffes gerettet werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

„Prinz Adalbert " war im Fahre 1002 erbaut , hatte 501 Mann
Besatzung und 0000 Tonnen Gehalt mit 17000 Pferdestärken.
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Anzeigeu-Teil
ar- furirrurm warnt

i » 5». ilt iS ML8 ä * 8 Sk* »#J
dia baste tiiäBnrailch -Sesfe

von Bergmann & Co ., Raileb *'ni , r<n zart*, Hm»
und blendend schönen Tarnt , ä Stück 55 Pfg . überall zc Hebe *].

Bilanz vom 30. Zum 10)5.
Aktiva

Kassenbestand . TU. 8 45
waren . • . . 18400 .—
Geräte . „ 2300 .40
Geschäftsanteile b. d. Genossenschaftsbank . 1500 .—

Sa . 22217 .85
Passiva

Gläubiger . TU. 16463 .50
Geschäftsanteile der Genossen . „ 4685 42
Reservefond . . . . . . .. . „ 507 .08
Betriebsriicklagc . - . „ 465 .55
Reingewinn . 6.30

Sa . 22217 .85
Mttgliederbewrgung

Stand am 30. Iuni 1014 . 43 Mitglieder
Zugang in 1014 —1015 . 5 „ „
Abgang in 1014 —1015 . 2 „ „
Stand am 30 3uni 1015 . 46 Mitglieder

Hochheim a . M ., den 24. Oktober 1015

winzergenoffenfchaft e. <5. m. u. h . ,
I I 282 ] _ Ad. Siegfried , Direktor , p . Laders , Rendant.

Die Garnisonverwaltung Wiesbaden versteigert am Donners¬
tag , den 28 . Oktober ISIS , vormittags 10 Uhrstn Hofe der Garnison-
Waschanstalt , Gersdorffstraße 10, ausgesonderte Geräte , altes Eisen
und Blei.

WTB-
(wolfs ' jcher Telegraphisches Bureau)

NW« 1914115.
Vas unter obigem Titel von uns vertriebene Buch

umfaßt die Seit vom Meuchelmord in Serajewo bis zum l2.
Iuni 1015 und enthält die amtlichen Berichte  der Obersten
Heeresleitungen und Mariueverwatlungen über

de» Siegerzug unserer Heere
sowie die wichtigsten sonstigen Nachrichten über den Krieg
einschließlich der unvergeßlichen Kaiser - und Kanzlerreden
im Reichstage.
— Ein zweiter Band erscheint sofort nach dem Kriege. —
Um jedermann die Anschaffung des unen 'ckehrlichen Nach-
schlagewerks zu ermöglichen , ist der pre ' > des ersten Bandes
bei einem Umfang von 256 Seiten ans nur Sv Psg.

(nach auswärts 60 pfg . porioftei ) festgesetzt.

Dar Such besitzt auch für die fernste Zukunft
historische« wert und unvergängliches Zuteresie.

wir bitten die auswärtigen Besteller , den nachstehenden
Bestellschein unter Beifügung des Betrages zu benutzen.

Verlag der viebricher Tagespost.

Ausschneiden

KesteMckein.
Unterzeichneter ersncht um Uebersenduug von (Anzahl ) .

„TD. T. B. Kriegrbücher ."

Betrag liegt in Marken bei — ist nachzunehmen.
(Nichtgewüuschter durchstreichen .)

Name .
Stand.

Wohnung

Suche eine Partie

für die Weinberge nach Hoch-
Helm zu kaufen.

Philipp Waar
Hochbeim a . M

ner.
276H

Scköne selbstgezogene [231®

Herkel
b . Honuöver ' schen EdelichweinSI
* verkaufe -, (u ca 100 b. AuSw,
«»oteut Kalkcnbrrg b. Hochbeim
n Main Verwalter Schmidt.
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Fernsprecher

Nr. 41

Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kata .jgen . Festbüchern . Prospekten
etc etc ., sowie sämtlicher Drucksachen In
einfacher wie künstlerischer Ausführung.

□ DD

Kgl. Preusslsche Lotterie -Einnahme.

Irrlgateure
■<» Mir *Ffeefessor von Etmerch — komplett mit S*hlse *h.

Ll Matter - and Kljitoerrohr von 1.* * Merk en
O llil iei . dritter - n. InJektlo «s-8prit *en. I * #l» rlt **e

Bidets . I76*

ISkr. Tantor laebl . E. Fctammt
WteabadeB.

1W . NMM . Ia - OrttwIe . bnbfiuM **
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